
Fragen an 
vitamin B 
Was passiert, wenn das Präsidium 
an der nächsten Mitgliederversamm-
lung nicht besetzt werden kann? 
Hält die Vakanz des Präsidiums nicht 

ewig an und bemüht sich der Verein, 
jemanden für das Präsidium zu suchen, gibt 
es keine rechtlichen Folgen, auch wenn 	
der Vorstand nicht mehr statutengemäss 
besetzt ist. Es wird kaum jemand vor Gericht 
klagen deswegen. Dauert der präsidiums­
lose Zustand allerdings weiter an, sollte 
eine Anpassung der Statuten in Erwägung 
gezogen werden, so dass sie gar kein 
Präsidium vorsehen oder der Vorstand sich 
ausschliesslich selber konstituiert. Das-
selbe gilt, wenn die Anzahl der Vorstands­
mitglieder langfristig nicht den Vorgaben in 
den Statuten entspricht.

Wichtig ist, dass während der Vakanz 
die Aufgaben im Vorstand gut verteilt 
werden: nach zeitlichen und inhaltlichen 
Möglichkeiten und nach Neigungen. Un-	
bedingt sollte eine Ansprechperson nach 
innen und aussen bestimmt werden, 	
damit klar ist, an wen man sich wenden 
kann. Selbstverständlich sind auch die 
Zeichnungsberechtigungen anzupassen.

Wir suchen seit längerer Zeit nach 
einer Nachfolge für unseren abgetre
tenen Präsidenten. Nun haben wir 	
eine kompetente und motivierte Nach-	
folgerin gefunden, die am liebsten 
sofort im Vorstand mitarbeiten möchte. 
Darf sie bis zur Wahl an der Vereins
versammlung bereits an den Sitzungen 
teilnehmen und Arbeiten übernehmen?
In Ihrem Fall scheint es eine gute Lösung, 

wenn die designierte Präsidentin bis zu 	
ihrer Wahl bereits im Vorstand mitarbeitet 
– selbstverständlich ohne Stimmrecht. 	
Sie kann sich so mit den Arbeiten und den 
Personen vertraut machen. Wichtig ist, 	
dass dabei der Daten- und Personenschutz 
beachtet werden, z.B. dürfen keine 	
Arbeitsverhältnisse in ihrer Anwesenheit 
besprochen werden. 

Für die Einführung von neuen oder 
zukünftigen Vorstandsmitgliedern in ihr Amt 
sollte immer genügend Zeit reserviert 
werden. Es bewährt sich auch, einem neuen 
Vorstandsmitglied für die erste Zeit eine 
«Gotte» oder einen «Götti» als Ansprechper­
son zur Seite zu stellen.

Beantwortet vom vitaminB-Beratungsteam, 
Christa Camponovo und Fanni Dahinden.
Weitere Antworten auf Fragen finden Sie 
in unseren FAQ und der Stichwortsuche mit 
500 Begriffen rund um die Vereinsarbeit.
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Ein Hoch auf die 
Zusammenarbeit!
Von Maja Graf, vitamin B 

Stellen Sie sich folgende Situation vor: Die Mitgliederver-
sammlung wählt Simon zum neuen Präsidenten des Ver-	
eins. Er ist der ideale Kandidat, Kadermann in einem Gross-
unternehmen mit viel Führungserfahrung. Alle sind froh, 
einen derart fähigen Mann für dieses Amt gefunden zu 
haben. Simon soll den Verein in die Zukunft führen, zeitge-
mässe Abläufe und Strukturen aufbauen.

Der neue Präsident tritt voller Elan an. Aber schnell stellt er fest, dass 
die Vereinswelt anders funktioniert als sein berufliches Umfeld. Der 		
Vorstand ist ein Kollektivorgan, d.h. er handelt gemeinschaftlich und haftet 
solidarisch. Es gibt keine Hierarchie. Als Präsident hat Simon nicht mehr 
Befugnisse als die anderen Vorstandsmitglieder. Er kann seinen Kolleg(inn)en 
nichts befehlen, keine Weisungen erteilen. 

Als er sich mit klaren Worten darüber ärgert, dass das Protokoll der letz-	
ten Sitzung erst an der nächsten vorliegt, erntet er vom Aktuar bloss einen 
verärgerten Blick und Schweigen. Aber der Präsident hat keine Sank-	
tionsmöglichkeiten; er kann nur etwas verändern, indem er argumentiert 
und überzeugt. Schnell kommt Simon zur Einsicht, dass er zuerst das Ver-	
trauen seiner Kolleg(inn)en gewinnen muss. 

Aber Vertrauen lässt sich nicht einfach einfordern, sondern muss erar-	
beitet und gepflegt werden. Vertrauen entsteht durch Wertschätzung, 
Zuverlässigkeit, Verbindlichkeit, Transparenz. Indem man offen und ehrlich 
miteinander umgeht, viel Zeit für Gespräche aufwendet. 

Darum setzt Simon bald das Thema «Zusammenarbeit» auf die Traktan-
denliste und bittet seine Kolleg(inn)en, ihre Erwartungen an die Zusam
menarbeit und Weiterentwicklung des Vereins zu formulieren. Gemeinsam 
klären sie, was ihnen wichtig ist und wer wofür verantwortlich ist. Da-		
bei achten sie darauf, dass die Verantwortung geteilt wird. Sie diskutieren 	
auch den Spielraum in den einzelnen Ressorts und vereinbaren, einmal 
jährlich eine Standortbestimmung durchzuführen. Bei einem gemeinsamen 
Essen, an welchem wie vereinbart nicht über die Vorstandsarbeit geredet 
wird, lernen sie einander besser kennen und verstehen. 

Simon übernimmt 
jetzt an den Vorstands-	
sitzungen ganz bewusst 
die Rolle des Modera-	
tors. Er macht es sich zur 
Aufgabe, seinen  Kolle- 
g(inn)en gut zuzuhören 
und zu verstehen, was 	
sie meinen. Er versucht, 

alle einzubeziehen. Natürlich denkt er auch mit, bringt sich ein. Zudem 	
fasst er gelegentlich zusammen und fragt nach, ob er alles richtig verstanden 
habe. 

Er vermittelt zwischen unterschiedlichen Standpunkten, geht auf andere 
Meinungen ein und nimmt Ideen auf. Immer wieder erkennt die Vorstands-
runde in ihren Sitzungen, wie unterschiedliche Charaktere mit diversen 
Backgrounds anders denken und funktionieren. Und dass Ziele auf verschie-
denen Wegen erreicht werden können – was manchmal eine schöne Por-		
tion Toleranz und Geduld erfordert. Seit Simon sich auch als «Facilitator» 
versteht, als jemand, der dem Vorstand die Arbeit durch gute Sitzungs-	
vorbereitung, effiziente Sitzungen, Pausen, Zwischenverpflegung erleichtert, 
ist die Stimmung besser.

Das Gesetz schreibt keine 
Ressorts vor. Sofern 

die Statuten nichts anderes 
bestimmen, kann der 

Vorstand sich frei organisieren. 

Modell Traditionell:
Präsidium und 

Vize, verschiedene Ressorts 
Das Vizepräsidium kann ein 

eigenes Ressort mit speziellen 
Aufgaben sein oder nur 

bei Abwesenheit des Präsi­
diums zum Zug kommen. Die 

Ressorts werden je 
nach Aufgaben des Vereins 

bestimmt. 

Modell Zukunft:
Co-Präsidium

Ein Co-Präsidium entlastet die
Beteiligten; dafür lassen 

sich allenfalls eher 
Kandidat(inn)en finden als für 
ein traditionelles Präsidium. 

Teilen sich zwei Mitglieder das 
Präsidium, ist eine klare 

Kompetenzregelung wichtig.

Modell Flexibilität:
Rotation

Sehen die Statuten nichts 
anderes vor, ist es 

grundsätzlich erlaubt, die 
Ressorts und damit auch 

das Vorstandsamt im Vorstand 
zu rotieren. Natürlich 

müssen Vor- und Nachteile 
abgewogen werden. 

Modell Mal anders:
Verein ohne Präsidium

Grundsätzlich ist es möglich, 
einen Verein ohne 

Präsidium zu führen, sofern die 
Statuten das erlauben. 

Arbeitshilfen
–	 Funktionendiagramm
–	 Good Governance
–	� Haftung des (ehrenamt-

lichen) Vereinsvor-
stands

–	 Präsidium
–	� Ressorts im Vereins-

vorstand
–	 Sitzungen leiten 
–	� Unterschriftenregelung 

im Verein 
–	 Vorstands-Retraite

  www.vitaminb.ch/arbeitshilfen

Veranstaltungen
–	� Vorstands-Seminar 

«Präsidium | Vor-
standsführung» 

	 März | Juni | Sept. 
–	� Vorstands-Seminar 

«Finanzielle Verant-
wortung des Vor-
stands» 11.5.

–	� Impuls «Geschäfts
führung» 19.6.

–	� Vorstands-Seminar 
«Gekonnt planen 	
mit Kanban» 22.6.

  www.vitaminb.ch/bildung

Simon existiert nicht wirk-	
lich – aber es wäre schön, 
wenn es mehr Simons gäbe. 
Unterstützung für die Zu-	
sammenarbeit im Vorstand 
bieten unsere Arbeitshilfen

  www.vitaminb.ch/a-z/
arbeitshilfen


